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©  Brückenverstärkung  und  Verfahren  zu  ihrer  Herstellung. 
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©  Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  dadurch  ge- 
löst,  daß  in  das  bestehende  Gewölbe  (1)  in  einem 
vorher  berechneten  Rasterabstand  Stahldübel  (2) 
eingebohrt  werden,  anschließend  an  diese  Dübel  (2) 
eine  Stahlbewehrung  (3),  z.B.  Bewehrungsmatten, 
angeknüpft  werden  und  durch  Einzug  eines  Stahlroh- 
res  (4),  dessen  Form  dem  Gewölbe  angepaßt  ist  und 
das  allseitig  einen  Abstand  von  5  bis  10  cm  zur 
Gewölbeinnenleibung  hat,  sowohl  eine  Stahlschah- 
lung  für  eine  einzubringende  Stahlbetonschale  als 
auch  eine  stählerne  Gewölbeschale  für  die  Erdmas- 
sen  im  Böschungsbereich  erzeugt  wird. 

Die  Brückenverstärkung  ist  insbesondere  vorteil- 
haft  anwendbar  bei  der  Sanierung,  Tragfähigkeitser- 
höhung  und  Fahrbahnverbreiterung  von  Durchläs- 
sen,  die  durch  bestehende  Gewölbe  aus  Ziegel- 
bzw.  Natursteinmauerwerk  überbrückt  werden,  wobei 
der  laufende  Verkehr  aufrechterhalten  werden  kann. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Brückenverstärkung 
und  Verfahren  zu  ihrer  Herstellung  beim  laufendem 
Verkehr. 

Es  ist  bekannt,  Gewölbe  dadurch  zu  sanieren, 
daß  geschädigte  Teile  ersetzt,  Fugen  neu  mit  Mör- 
tel  gefüllt  und  Entwässerungseirichtungen  wieder 
hergestellt  werden. 

Weiter  ist  bekannt,  Gewölbe  dadurch  zu  ver- 
stärken,  daß  innen  eine  zusätzliche  Gewölbeschale 
eingemauert  bzw.  außen  eine  zusätzliche  Gewölbe- 
schale  aufgemauert  wird.  Im  ersten  Falle  wird  der 
Durchflußquercshnitt  sehr  verengt,  es  ist  eine  auf- 
wendige  Rüstung  erforderlich  und  das  Ausmauern 
ist  sehr  schwer  zu  realisieren.  Im  zweiten  Fall  muß 
das  Gewölbe  freigelegt  werden,  wozu  die  gesamte 
Fahrbahn  abgenommen  werden  muß. 

Es  ist  weiterhin  bekannt,  Gewölbe  dadurch  zu 
verlängern,  daß  auf  einer  aufwendigen  Rüstung  an 
das  vorhandene  Gewölbe  in  gleicher  Weide  ange- 
mauert  wird. 

Der  in  Patentanspruch  1  angegebenen  Erfin- 
dung  liegt  das  Problem  zugrunde,  eine  Brükenver- 
stärkung  durch  den  Einbau  einer  inneren  zusätzli- 
chen  Stahlbetonschale  vorzunehmen,  die  mit  dem 
bestehenden  Gewölbe  durch  Dübel  verbunden  ist. 

Der  im  Patentanspruch  2  angegebenen  Erfin- 
dung  liegt  das  Problem  zugrunde,  ein  Verfahren 
sowohl  zur  Sanierung  als  auch  zur  Verstärkung  als 
auch  zur  Verlängerung  von  Gewölben  bei  laufen- 
dem  Verkehr  bereitzustellen.  Erfindungsgemäß 
wird  das  Problem  durch  die  in  den  Ansprüchen  1 
und  2  genannten  Merkmale  gelöst. 

Erfindungsgemäß  werden  beide  Probleme 
durch  die  in  den  Patentansprüchen  1  und  2  darge- 
legten  Merkmale  gelöst. 

Die  mit  der  Erfindung  erzielten  Vorteile  beste- 
hen  insbesondere  darin,  daß  bei  laufendem  Ver- 
kehr  alle  bestehende  Ansprüche  der  Sanierung,  der 
Verstärkung  und  Verlängerung  des  Gewölbes 
gleichzeitig  realisiert  werden  können. 

Die  Erfindung  soll  nachstehend  an  einem  Aus- 
führungsbeispiel  näher  erläutert  werden.  Es  zeigen: 

Fig.  1  :  den  Grundriß  eines  bestehenden  Ge- 
wölbes  unter  einer  Straße  mit  Anga- 
be  der  erforderlichen  Straßenverbrei- 
terung 

Fig.  2  :  den  Querschnitt  eines  bestehenden 
Gewölbes  mit  den  eingebauten  Kon- 
struktionselementen  zur  Verstärkung 
des  Gewölbes 

Fig.  3  :  den  Querschnitt  der  stählernen  Ge- 
wölbeschale  im  Bereich  der  Bö- 
schung 

Nach  Figur  2  erfolgt  die  Brückenverstärkung 
durch  das  Einbohren  der  Stahldübel  2  im  berech- 
neten  Rasterabstand  in  das  Vorhandene  Gewölbe 
1,  durch  die  angeknüpfte  Stahlbewehrung  3,  durch 
das  eingebrachte  Stahlrohr  4  und  durch  den  einge- 

füllten  Beton  5.  Das  Stahlrohr  4  ist  der  Gewölbe- 
form  und  der  Sohle  6  des  Durchlasses  7  so  ange- 
paßt,  daß  allseitig  ein  Abstand  von  5  bis  10  cm 
zwischen  der  Gewölbeinnenwand  und  der  Stahl- 

5  rohrmanteloberfläche  entsteht,  so  daß  der  Beton  5 
in  den  Zwischenraum  gut  verteilt  und  verdichtet 
eingebracht  werden  kann. 
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1.  Brückenverstärkung  für  besehende  Gewölbe 
aus  Ziegel-  bzw.  Natursteinmauerwerk  oder 
aus  Beton  bzw.  Stahlbeton,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  das  bestehende  Gewölbe  (1) 

75  in  einem  vorher  berechneten  Rasterabstand 
Stahldübel  (2)  eingebohrt  sind,  an  die  eine 
Stahlbewehrung  (3),  z.B.  eine  Bewehrungsmat- 
te,  angeknüpft  ist,  ein  Stahlrohr(4),  dessen 
Form  dem  Gewölbe  angepaßt  und  das  allseitig 

20  einen  Abstand  von  5  bis  10  cm  zur  Gewölbein- 
nenleibung  hat,  eingebracht  ist  und  der  Zwi- 
schenraum  mit  Beton  (5)  ausgegossen  ist. 

2.  Verfahren  zur  Herstellung  der  Brückenverstär- 
25  kung  bei  laufenden  Verkehr  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  das  bestehen- 
de  Gewölbe  (1)  in  einem  vorher  berechneten 
Rasterabstand  Stahldübel  (2)  eingebohrt  wer- 
den,  daß  an  die  Stahldübel  (2)  eine  Stahlbe- 

30  wehrung  (3),  z.B.  eine  Bewehrungsmatte,  an- 
geknüpft  wird,  daß  anschließend  ein  Stahlrohr- 
(4),  dessen  Form  dem  Gewölbe  angepaßt  und 
das  allseitig  einen  Abstand  von  5  bis  10  cm 
zur  Gewölbeinnenleibung  hat,  eingebracht  wird 

35  und  daß  abschließend  der  Zwischenraum  mit 
Beton  (5)  ausgegossen  wird. 
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